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Neueste Nachrichten.
Die englische Antwortnote auf das deutsche Rcparationsangebot

ist fertiggestellt nnd soll in Berlin überreicht werden, nachdem
sie in Paris 24 Stunden vorher ( !) zur Einsicht vorgelegt wor¬
den ist. Unsere Auffassung, dich die Alliierten bei allen ihren
Handlungen sich zuerst über die Wege verständigen , dürfte
hier bestätigt sein. Uebrigens wurde das auch gestern wieder
im Unterhaus von Regierungsseite betont , daß der Grundsatz
der Regierungspolitik auch in der Ruhrfrage die Aufrecht -
erhaltung der Allianz mit Frankreich  bleibe»
werde.

Wir werde« deshalb die große Saardebatte im Unterhaus
als das anznsehen haben , was sie ist, nämlich als eine mora¬
lische Geste, um der Welt wieder einmal die englische Gerech¬
tigkeitsliebe zu demonstrieren . Es wurde dort die Ausnahme¬
verordnung des Völkerbundsrats im Saargebiet kritisiert , nach
der kleinste Vergehen unter schwerste Strafen gestellt werden.
Es wurde die französische Annektionspolitik gekennzeichnet,
aber de» Regierungsvertreter sagte, daß der englische Ver¬
treter erst in 2. und 3. Linie für die Erlasse verantwortlich sei.

Poincare hat ans dem Nationalkongreß der französischenKriegs¬
teilnehmer wieder eine Rede gehalten , in der er zum Aus¬
halten anfforderte , bis der Sieg im Ruhrgebiet erreicht sei.

Die englisch - russischen Beziehungen  haben sich in
letzter Zeit sehr verschlechtert. Die englische Regierung hat
eine Art Ultimatum an Rußland geschickt, weil russische
Kriegsschiffe englische „Fischerboote" an der Murmanküste be¬
schlagnahmt haben. Zn Wirklichkeit aber ist die Verschlechte¬
rung der Beziehungen auf die russische Propaganda gegen
England im Orient zurückznführen.

Zum Attentat auf die
Bokschewistenvertreter in Lausanne.

Lausanne , 11. Mai . Heute Vormittag wurde die Leiche Wo¬
rowskys aus dem Hotel Cecil in die Lausanne ! Krankenhaus¬
klinik Lbergefiihrt, wo die Leichenschau vorgenommen wurde.
Nachmittags fand dann die vorläufige Aufbahrung in der Ka¬
pelle des prächtig am Genfer See gelegenen Friedhofs von Mon¬
toie statt . Den Trauerzug führten der Vertreter des russischen
Roten Kreuzes in Bern , Dagotzki nebst Gemahlin . Anwesend
waren Mitglieder der türkischen Delegation , Vertreter der
deutschen, türkischen und griechischen Presse, sowie Delegierte und
Mitglieder der schweizerischenkommunistischen Partei und ein
kommunistisches Mitglied des schweizerischen Nationalrats . Der
Sarg war mit einer roten Fahne und zahlreichen prächtigen
Kränzen bedeckt. Ein türkischer Vertreter sprach im Namen Js-
med Paschas dessen Beileid aus , worauf Dagotzki in bewegten
Worten erwiderte . Morgen früh findet die Einbalsamierung
der Leiche statt und am Sonntag ihre Ueberfiihrung nach Mos¬
kau. Morgen trifft Frau Worowsky hier ein.

Lausanne , 11. Mai . Die Leiche Worowskys wurde heute vor¬
mittag nach dem pathologischen Institut der hiesigen Univer¬
sität Lbergefiihrt. Das Befinden der beiden Verwundeten ist un¬
verändert . Sie wurden nach dem Spital gebracht.

Berlin , 12. Mai . Von einem Schulfreund Konradis gehen
uns über die „Schweizerische Depeschenagentur" über Kon¬
radi,  den Mörder Worowskys , folgende Angaben zu: Konradi
wurde 1888 in Petersburg geboren. Sein Vater war Inhaber
einer Schokoladefabrik und einer Spinnerei . Sein Onkel und
fein Vetter sind von Bolschewisten erschossen worden. Konradi
besuchte die Schulen der drei reformierten Kirchen in Peters¬
burg , wo er einer der begabtesten Schüler war . Nach Absolvie¬
rung des Gymnasiums studierte er 2 )H Jahre . Bei Kriegsaus¬
bruch trat er in die russische Offiziersschule ein, aus der er nach
fünf Monaten als Leutnant entlassen wurde . Er ging dann
an die Front , wurde verwundet und nach Petersburg versetzt
und war dann einige Zeit als Instrukteur an einer Offiziers¬
schule tätig . Nach einigen Monaten ging er wieder an die
Front , wo er wegen seiner Tapferkeit mit dem Eeorgskreuz aus¬
gezeichnet wurde . Beim Ausbruch der Revolution befand er sich
an der Südsront gegen die Oestreicher. Er meldete sich dann als
Freiwilliger bei der Weißen Armee und kämpfte unter den Ge¬
neralen Kornilow und Wrangel gegen die Bolschewisten. Nach
der Niederlage der Weißen Armee kam er im Jahre 1921 in die
Schweiz, wo er in der Maschinenfabrik Escher, Wyß u. To. in
Zürich Anstellung fand.

Bern , 11. Mai . Auf Ersuchen des Vorstehers des politischen
Departements berief der Bundespräsident auf heute vormittag
eine außerordentliche Sitzung des Vundesrats ein, um zu der
durch die Ermordung Worowskys geschaffenen Lage Stellung
zu nehmen. Die Sitzung dauerte bis 12 Uhr. Am Schluffe wurde
folgende Mitteilung herausgegeben : „Der Dundesrat hat mit
Entrüstung die Niachricht vernommen von dem Attentat , das
gestern abend in Lausanne gegen die Herren Worowsky , Ahrcns
und Diwilowski verübt worden war . Er stellt fest, daß es sich
um eine private Art der Rache handelt , die umso bedauerlicher
ist, als sie an einem Ort verübt wurde, wo gerade ein« inter¬
nationale Konferenz tagt . Er verurteilt sie als eine Verletzung
der Moral und der Gesetze, die die demokratische Rechtsordnung
schützt. Er hat beschlossen, nach Lausanne einen hohen Beamten
des politischen Departements zu entsenden, um den Opfern des
Attentats und ihren Angehörigen sein Beileid auszusprechen."

Beim Vundesrat ist am Freitag vormittag ein Gesuch um
Erteilung eines Visums für den Chef der Sowjetmission in
Berlin oder eines Angehörigen dieser Mission zwecks Abholung
der Leiche Worowskys in Lausanne eingegangen . Das Visum
ist erteilt worden.

Lausanne , 11. Mai . Die lebhaften Anklagen, die gestern das
Mitglied der russischen Delegation , Arens , von seinem Kranken¬
bett aus gegen die Haltung der Konferenz erhob, haben das
Sekretariat veranlaßt , eine Mitteilung herauszugeben , in der
nochmals der bekannte Notenwechsel zwischen Worowsky und
dem Sekretariat bekannt gegeben wird . Interesse verdient in
dieser Mitteilung , datz auf Anfrage des schweizerischenpoliti¬
schen Departements vom 39. April über die wirkliche Stellung

-Rußlands auf der Konferenz der Generalsekretär erklärte , datz,
nachdem die Russen sich nicht zur Unterzeichnung des Meer-
engen-Abkommens verpflichtet haben, sie gegenwärtig nicht als
Teilnehmer an der Konferenz zu betrachten sind. — Das Lau-
sanner Polizeidepartement veröffentlicht ebenfalls eine lange
Erklärung , in der es die Vorwürfe zu entkräften sucht, wonach
ungenügende Ueberwachungsmaßnahmen getroffen wurden . Es
verweist auf die guten Ueberwachungsmaßnahmen auf der ersten
Konferenz und stellt fest, daß auf der zweiten Konferenz die
Polizei nicht aufgefordert wurde , Maßnahmen zum Schutze der
Russen zu ergreifen , die im übrigen als Privatpersonen galten.
Außerdem habe die Polizei keine Kenntnis von einem Komplott
gegen Worowsky gehabt . — Heute vormittag wurde der Mör¬
der Konradi vom Untersuchungsrichter verhört . Er wiederholte,
daß er seine in Rußland gemarterte Familie rächen wollte. Auf
die Frage , welchen Organisationen er angehöre , verweigerte er
die Auskunft . Eine Spur der Polizei scheint nach Genf zu füh¬
ren, von wo der Mörder gestern einen Geldbrief erhalten haben
soll. Von der Presse wird auch ein gewisser Dr . Markus aus
Berlin genannt , mit dem der Mörder in Lausanne gesehen wor¬
den sein soll. Es heißt, daß Dr . Markus bereits wieder ab-
gereist ist.

Der englisch-russtsche Konflikt.
London, 9. Mai. Reuter meldet, in der britischen Note an

die Sowjetregierung werde diese der ständigen und flagranten
Verletzung der Bedingungen des englisch-russischen Handels -Ab¬
kommens beschuldigt, in dem versprochen wird , von feindseligen
Aktionen oder einer derartigen Propaganda Abstand zu neh¬
men. Es wird auf antieuglische Machenschaften de» Sowjei-
Lehörden in Asien, besonders in Persien , Afghanistan und In¬
dien verwiesen. Aus amtlichen russischen Dokumenten wird an¬
geführt , welche Summen ausgegeben und welche Pläne betref¬
fend die Unterstützung der Aufständischen aufgestellt wurden.
Die Einstellung dieser Machenschaften wird gefordert , ferner
eine Entschädigung für die an britischen Untertanen begangenen
Missetaten und für die Beschlagnahme britischer Fischerdampser
an der Murmanküste . Die Note sagt weiter , es sei Zeit , daß der
Sowjetregierung klar gemacht werde, datz sie nicht ungestraft in
willkürlicher Weise gegen britische Untertanen und britische
Schiffe auftreten dürfe . Es wird außerdem die Zurücknahme
der beleidigenden Antworten der Sowjetregierung auf die bri¬
tischen Vorstellungen betreffend die Verurteilung von Geist¬
lichen gefordert . Am Schlüsse heißt es : Wenn die Sowjetregie¬
rung sich nicht binnen 10 Tagen verpflichtet , diesen Forderungen
voll und ganz zu entsprechen, wird die britische Regierung es
als ausgemacht ansehen, daß die Sowjetregierung die Auf¬
rechterhaltung der bestehenden Beziehungen nicht wünscht und
wird sich für nicht mehr gebunden erachten an die Verpflichtun¬
gen des englisch-russischen Handelsabkommens . — Di« britische
Not« an Rußland, die von einigen Blättern als ein. Ultimatum

der Negierung bezeichnet wird , erregt in der Presse großes Aust
sehen. Die „Times " und die „Morning Post " begrüßen in Leit¬
artikeln den Schritt der Regierung . Die „Times " schreiben,
die britische Note beendige eine Lage, die seit langem unerträg
lich gewesen sei. Die „Morning Post " schreibt, Lord Curzon habe
in seiner Note an die Bolschewisten klargelegt , daß die britisch'
Regierung am Ercke ihrer Geduld angelangt sei. Es sei nicht
anzunehmen , daß die Bolschewisten die nötigen Garantien geber
würden . Es sei daher zu erwarten , daß die Regierung bal : .
Hodgson aus Moskau zurückberusen und die bolschewistische!
Spione und Propagandisten , die sich in London aufhalten , Hein
senden werde. Entweder sei das bolschewistische Rußland ei
ehrenhafter Staat und verdiene eine äs jurs -Anerkennun
oder es sei unehrenhaft u. müsse entsprechend behandelt werde!

London, 13. Mai . (Reuter .) Die Unterhausfraktion der A
bciterpartci beschloß, ein Telegramm an die Sowjetregieruu
zu senden, worin es heißt, die Mitteilung der britischen Regt-
rung , daß sie ein Kanonenboot nach der Murmanküste gesan!
habe mit dem Befehl , im Notfall Gewalt zu gebrauchen, ha:
unter den parlamentarischen Arbeitervertretern eine ernst« U>
ruhe hervorgerufen . Die russische Regierung werde daher g
beten, sich aller Schritte , die die Anwendung von Gewalt nn
den Ausbruch eines Krieges verursachen könnten, zu enthalte
bis weitere Verhandlungen über das Ultimatum der britisch
Regierung stattgefunden hätten.

Die Reparationsfrage.
Besprechung des Reichskanzlers

mit den Parteiführern.
Berlin , 12. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt"

fährt, empfing der Reichskanzler gestern Nachmittag
Parteiführer zu einer Besprechung über die politischeL
nach der französisch-belgischen Antwort.

Die britische Antwort
auf die deutfche Note fertiggestellt.

London, 11. Mai . Wie Reuter erfährt, ist die britis
Antwort auf die deutsche Note nunmehr fertiggestellt. S
wird der französischen Regierung jedoch heute noch ni.
mitgeteilt . Sie wird indessen wohl morgen nach Paris g
sandt. In diesem Fall könne die Antwort Deutschland ni
vor Sonntag mitgeteilt werden, da zwischen der Mitteilu
an die französische Negierung und der Uebermitelung .
Deutschland 24 Stunden liegen müßten.

Nach dem Werdener Urteil.
Gewaltige Kundgebung der Essener Bevölkern»

gegen das Werdener Schandurteil.
Esten, 11. Mai . Die heutige Kundgebung der gesamten Es!

ner Bevölkerung , mit der sich das ganze Ruhrgebiet solidari
fühlt , nahm einen wahrhaft erhebenden Verlauf und zeig
einen einheitlichen und unbeugsamen Willen der Bevölkerun
Alle Geschäfte und Hotels hatten geschlossen und ihre Fenst>
verhängt . Sämtliche Gymnasien, Lyceen und Volksschulen ha
ten ihre Schüler um 10)4 Uhr entlasten . Um 11 Uhr begänne
die Sirenen der Fabriken zu heulen und alle Arbeiter und A
gestellten strömten eiligst nach Hause. Wie eine Herausforderu
wurde es empfunden, daß gerade in diesem Augenblick ein sra«
zöstsches Automobil mit höheren Offizieren sich einen Weg dur
die von den Krnpp 'schen Arbeitermasten dicht gefüllte Altei
dorserstraße bahnte . Ebenso rasch wie die Straßen sich füllte«
leerten sie sich dann aber auch. Um 12 Uhr wurde auch dt
S '.raßenbahnverkehr eingestellt. Von 12 bis 3 Uhr war auß.
einigen französischen Soldaten und französischen Autos kei
Mensch auf den Straßen zu sehen. Kein einziger Betrieb arbei
tete . Erst von 3 Uhr ab setzte das Verkehrsleben wieder ein
Um 4 Uhr riefen die Sirenen zu neuem Schassen. Die au» de«
Volk heraus geborene Kundgebung ist ein bedeutsames Zeiche
dafür , daß der deutsche Stolz nicht gewillt ist, sich fremde
Schreckensherrschaftzu beugen.

Die deutschen Offiziersverbünde
zu dem Schandurteil.

Berlin , 11. Mai . Die Verbände der deutschen Ofsizic
nehmen zu den französischen Kriegsgerichtsurteilen in We
den in einer Kundgebung Stellung , worin sie erklären, da
die zynischen Urteile von Werden von einer Rachsucht ze»
gen, wie sie nur dem Bewußtsein der eigenen moralische»
Minderwertigkeit entspringen könne. Cie grüßen in den
Verurteilten aufrechte Kameraden und stolze Vorkämpfer
der. deutkbev-Sache.



Der Aufenthalt der verurteilten Kruppdirektoreu.
Düsseldorf, 11. Mai . Nach einer Meldung der „Düssel¬

dorfer Nachrichten" wurden Krupp von Bohlen und Hal-
bach und die anderen mit ihm Verurteilten am Mittwoch'
in das Gefängnis zu Derendorf  übergeführt ,wo sie
varläufig bis zur Entscheidung über die gegen das Wer-
denere Urteil eingelegte Revision verbleiben werden.

Die französische Gewaltpolitik.
Deutscher Protest gegen die neuen

Derkehrsbefchrünkungeu im besetzten Gebiet.
Berlin , 9. Mai . Gegen die neue Verordnung der

Rheinlandskommission über den Paßzwang im besetzten Ge¬
biet hat die Reichsregierung bei den Regierungen in Lon¬
don, Paris und Brüssel in einer Note Verwahrung ein¬
gelegt , in der es heißt : Durch die Verordnung wird der
Verkehr von deutschen Staatsbürgern innerhalb ihres eige¬
nen Landes Beschränkungen unterworfen , wie sie nicht ein¬
mal für den Verkehr zwischen fremden Ländern üblich sind.
Bezeichnend ist es, daß die Einreise von Staatsangehörigen
der an der Besetzung teilnehmenden Mächte von diesen
Bestimmungen ausdrücklich ausgenommen ist. Es besteht
also jetzt in den Rheinlanden der unhaltbare Zustand, daß
dort Ausländer beliebig ein- und ausgehen können, wäh¬
rend die Reisen Deutscher in ihrem eigenen Lande vom Be¬
lieben der interalliierten Rheinlandksmmission abhängig
sind. De Verordnung verfolgt auf dem Gebiete des Per¬
sonenverkehrs das gleich« Ziel , wie die früher von der
interalliierten Rheinlandkommisston für den Warenverkehr
erlassenen Verordnungen , nämlich das Ziel , das besetzte
Gebiet vom übrige« Deutschland hermetisch abzuschließeu.
Die deutsche Regierung legt gegen diesen neuen gewalt¬
samen Eingriff in dem Verkehr zwischen den besetzten und
den unbesetzten Gebieten Verwahrung ein.

Der offene Raub von Privateigentum.
Mannheim, S. Mai . Am 7. Mai , nachmittags 2 Uhr, besetz¬

ten etwa 30 französische Soldaten unter Führung eines Offi¬
ziers das im Mannheimer Neckarhafen liegende, der Firma
Naad, Karcheru. Co. gehörende Dampfboot „Emil Kirdorf VI"
und setzten es in Lvdwigshafen ab. Das Personal ging an Land,
hatte aber nicht mehr so viel Zeit, um seine Kleider und son¬
stigen Wertsachen mitzunehmen. Zu gleicher Zeit erschienen bei
dem deutschen Unterdelegierten der internationalen Schifsahrts-
Kormnifsion in Mannheim drei französische Offiziere und erklär¬
ten, daß die Beschlagnahme des Bootes auf Befehl der Eeneral-
kommission in Düsseldorf zum Zweck« der Ausbildung von Pi¬
loten ausgeführt worden sei.

Bisher 27 Milliarde « Mark geraubt.
Berlin , 12. Mai . Nach einer Mitteilung des Vizepräsi¬

denten der Reichsbank, von Elasenapp , wurden von den
Franzosen seit Beginn der Ruhrinvaston nicht weniger als
27180 000 000 Mark gewaltsam fortgenommen.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Münster , ii . Mai . Die Stadt Essen wurde wegen an¬

geblicher Beschädigung von Telephonleitungen mit 4 Mil¬
lionen Mark Geldstrafe belegt, die binnen acht Tagen zu
bezahlen sind, widrigenfalls zwei Beigeordnete verhaftet
und zwei Monate in Haft gehalten werden.

Dortmund . 12. Mai . Der Leiter des Eisenbergarbeiter¬
verbands in Aachen, Schlüssel, wurde in Aachen von den
Belgiern verhaftet . Der Grund ist unbekannt.

Vermischtes.
Erneutes Attentat auf Caillaux.

Paris , 11. Mai . Wie der „Petit Parisien " aus Toulon
nntteilt , wurde gestern nachmittag der frühere Minister¬
präsident Caillaux in Gemeinschaft von vier Freunden von
einem Attentäter angefallen . Dieser Attentäter ist der Ad¬
vokat Etelot , der bereits im November vorigen Jahres
Caillaux tätlich angegriffen hatte . Wie aus den Einzel¬
heiten hervorgeht , stürzt« er sich mit anderen Manifestanten
auf Caillaux . verletzte ihn durch Knüppelschäge am Schädel
und an den Armen. Auch zwei Begleiter von Caillaux
wurden verletzt. Der frühere Ministerpräsident brach be¬
wußtlos auf dem Bürgersteig zusammen. Am Abend
konnte er jedoch den Journalisten erklären , daß er eine
Untersuchung beantragt habe, deren Resultat er baldigst
erwarte . — Caillaux ist bekanntlich der Führer der Fran¬
zosen. die vor dem Krieg und während desselben eine Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Frankreich für mög¬
lich hielten.

Drahtlose Telephonverbindung.
Kopenhagen, 11. Mai . Heute wurde die drahtlose Tele¬

phonverbindung Kopenhagen—Bernholm feierlich eröffnet.
Die Anlage , die erste dieser Art in Europa , wurde von der
Firma Lorenz-Berlin nach dem System eines dänischen
Erfinders namens Paulsen erbaut.

Deutschland.
Die Frage der Brotversorgung.

Berlin » 12. Mai . Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrats für
^Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sich mit dem Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Sicherung der Drotversorgung. Die Re¬
gierung will eine Vorratsmenge bis zu 3>L Millionen Tonnen
ansammeln. Davon sollen bis zu 2 Millionen Tonnen durch
Einfuhr und mindestens 1>4 Millionen Tonnen aus dem In¬
land durch Verträge mit den Erzeugern und Verkäufervertre¬
tunzen bis zum 15. Juni 1923 gesichert werden. Der Brotpreis
wird frei sein. Damit ist die Notwendigkeit von Fürsorgemah-
nahme« für Pedtirstige gegeben, Di« dazu erforderlichen Mittel

Ein Hilferuf
der Kinderrettungsanstatt in Stammheim.

Am Montag, 7. Mai, abends brach(wie schon mitgeteilt) ans der nordwestlichen Bühne der Kinderretlungs
anstatt ein überaus gefährlicher Brand aus.

Es lagerten da viele Vorräte, die großenteils auf Berivendung und Unterbringung in unserem der Vollendung
entgegengehenden Neubau harrten. Verbrannt und vernichtet sind unter anderem: Mehrere Zentner Lebensmittelvorräte
verschiedenes Küchengeschirr, 4 große Körbe voll Flickwäsche, gebrauchte Wäsche von 3 Wochen für ca. 80 Kinder und
Erwachsene, eine ganze Garnitur von Wintersonntagskleidern der Mädchen, dazu mehrere wollene Unterröcke und Spreuer-
sticke; an Mobiliar: ein neuer Dörrapparat, eine Bcerenpresse, eine Wäschemange, und sämtliche Vorfenster des Anstalts¬
gebäudes; an Spielsachen: alle, d. h. zirka 20 Schlitten, ein Croqnet, ein Kegelspiel; fiir den Neubau: alles Fensterglas,
2 Sofa, 1 Kinderwagen, eine Kochkiste; ferner Koffer und Kleidungsstücke von 2 Angestellten. .

Der Schaden von all diesem allein beträgt viele, viele Millionen, ganz abgesehen von den baulichen Wieder¬
herstellungskosten und dem durch Wasser und Ausräumen verdorbenen Mobiliar.

Bei allem Unglück mar es ein Glück zu nennen, daß es gelang, den Brand durch die Feuerlöschmittel der
Anstalt am Uebergreifen auf den Mittelbau so lange zu verhindern, bis man durch das tatkräftige Eingreifen der Stamms
Helmer Feuerwehr und Bevölkerung des wütenden Elementes Herr werden konnte. —

So herrscht bei allem Schrecken und Schaden der Dank gegen Gott vor, der die Bemühungen der Menschen
gesegnet und jeden Schaden an Leib und Leben verhütet hat.

Der Umstand, daß wir ohnehin durch den Bau unseres Kleinkinderheims schwer belastet sind und die Ent¬
schädigung aus der Brandversicherung kaum in die Wagschale fällt, nötigt uns, erneut die Freunde unserer hartbedrängten
Anstalt zur Hilfe aufzurufen.

Zur Entgegennahme und Vermittlung von Geld und Naturalien jeglicher Art find wohl
überall die Pfarrämter bereit . Buch kurzfristige Darlehen zu niedrigem Zinsfuß find schon eine
wirksame Hilfe (Girokonto Nr. 110 bei der Oberamtssparkasse Calw oder Postscheckkonto Stuttgart Nr. 10253).

Zm Namen des Derrvattungsausschuffes:
Dekan Zeller.

sollen durch Erhebung einer Abgabe in Höhe der Zwangs-
anleihe ab 1. Juli 1923 aufgebracht werden.

Neue Verhandlungen über die Maigehälter.
Berlin , 12. Mai . Nach Mitteilungen der Morgenblät¬

ter sind die Lohnverhandlungen zwischen dem Reichsfinanz¬
ministerrum und den Spitzenorganisationen der Reichs¬
arbeiter über die Regelung der Maigehälter für Montag
anberaumt worden. Mit den Spitzenorganisationen der
Beamten wird am Dienstag verhandelt werden.

Rücktritt des Münchener Polizeipräsidenten.
München, 11. Mai . Der Polizeipräsident Nörtz tritt von

seinem Posten als Münchener Polizeipräsident zurück.
Heute vormittag verabschiedete sich der Polizeipräsident von
den Referenten des Hauses und den Beamten der Schutz¬
mannschaft. — Der Rücktritt erfolgt , weil sich der Polizei¬
präsident gegenüber dem Auftreten der Nationalsozialisten
am 1. Mai als zu schwächlich erwiesen haben soll.

Aus Stadt und Land.
Ealrv , den 12. Mai 1923.

Genuß.
Damit der Lebensgenuß den Seelenfrieden herbeiführe, muß

er vonder Vernunft bestimmt  und geleitet werden.
L ö b e l l.

Die höchsten, die mannigfaltigsten und die anhaltendsten Ge¬
nüsse sind die geistigen,  wie sehr auch wir in der Jugend uns
darüber täuschen mögen. Schopenhauer.

Die Probe  eines Genusses ist seine Erinnerung.
Jean Paul.

WUkttembergischer Kriegerbund Bezirk Calw.
Im Mai vorigen Jahres wurde von dem Bezirksob¬

mann , Herrn Oberreallehrer Küchle,  eine Stiftung un¬
ter dem Namen „Kriegerhilfe Calw " ins Leben gerufen,
deren Zinsen bedürftigen , kranken und würdigen Kriegs¬
teilnehmern , Kriegsbeschädigten und Kriegsblinden , Krie¬
gerwitwen und -Waisen zu gute kommen sollen, soweit sie
Angehörige des Württ . Kriegerbundes sind oder waren.
Der Stiftungsverwaltung gehören außer dem Bezirks¬
obmann an die Herren Dekan Zeller,  Stadtpfarrer
Letzkus,  Wilhelm Braun  aus Altburg und Eemeinde-
rat Mann aus Stammheim,  Vorstand des Militär¬
vereins Stammheim . Das Kapital beträgt zur Zeit nach
einjähriger Errichtung der Stiftung 725 000 -4l; nachdem
eine vom Bezirksobmann veranlaßte Sammlung an den
beiden Handelsschulen und der Gewerbeschule hier den
schönen Betrag von 618 668 ergeben hat , wovon auf die
Spöhr . Handelsschule 534 075 auf die Neue Handels¬
schule 80 000 -N und auf die Gewerbeschule 4593 -4l ent¬
fallen.

Suyvallsport.
Der Fußballabteilung des Turnvereins ist es gelungen,

für den morgigen Sonntag 2 Stuttgarter Liga-Vereine
zu Propagandawettspielen  zu verpflichten. Es
sind dies Kickers Stuttgart , Propagandamannschaft , die
unseren Sportanhängern vom letzten Sonntag her noch in
bester Erinnerung ist, Sportverein Eintracht (3. Mann¬
schaft), die ebenfalls als äußerst fairer Gegner bekannt ist.
Dem hiesigen sportbegeisterten Publikum ist somit eine sel¬
ten wiederkehrende Gelegenheit geboten, wirklich schönen
Futzballsport zu sehen. Die Abteilung ladet zu recht zahl¬
reichem Besuch ein. Ueber Beginn der Spiele siehe Inserat.

Die Lage der Presse.
Das Statistische Reichsamt hat unter Verwendung des amt¬

lichen Materials eine Zusammenstellung über Deutschlands
Wirtschaftslage unter den Nachwirkungen des Weltkrieges her¬
ausgegeben. in der auch der Notlage der Press« gedacht wird.

Nach den Berichten der Organisationen sind in der Zeit vom
1. Januar 1921 bis 1. Dezember 1922 ganz ekngegange« 243 Zei¬
tungen, 89 Blätter gingen in anderen auf und 167 Zeitungen
schränkten ihren Umfang erheblich ein. Die verbliebenen Tages¬
zeitungen kämpfen unter den schwierigsten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen um ihre Erhaltung. Di« amtlichen Ermittlungen
haben ergeben, daß, im Durchschnitt gemessen, der Abonnenten¬
stand gegenüber der Friedenszeit um 25 bis 30 Prozent zurück¬
gegangen ist, der Rückgang im Anzeigewesen sich bei den mei¬
sten Zeitungen sogar auf 50 Prozent und darüber beläuft '

Die Nagoldgaulurnfahrt «ach Liebenzell.
„Mag lauern und trauern.
wer will , hinter Mauern,
ich fahr ' in die Welt " ,

so dachte die junafröhliche Schar der Turner und Turnerin -'
nen, die am 6. Mai in aller Frühe sich aufmachte, um denk
herrlich im Nagoldtal gelegenen Lieben zell,  dem
Wanderziel des Nagoldgaues der Deutschen Turnerschaft,
zuzustreben. Trotzdem der Wettergott ein griesgrämiges
Gesicht aufgesetzt hatte , waren sie herbeigeeilt , Männlein
und Weiblein aus den weitentlegensten Dörfern und Städ¬
ten, um nach alter Väter Weise zu wandern . Und er hatte
ein Einsehen, der Alte . Schon auf dem Weg nach der ersten
Etappe verwandelte sich, wohl unter den Klängen der
fröhlich schmetternden Marschiieder, die Miene zusehends
ins Gegenteil , sodaß die Klosterruine Hirsau schon die vte--
len Schweißtropfen nicht mehr zählen und sammeln konnte.
Unter der altehrwürdigen Ulme erscholl aus Hunderten
froher Turnerkehlen als treues Gelöbnis das alte und doch
immer wieder neue : „Auf, ihr Turner , laßt uns wallen".
In stillem Ernste versetzte sich mancher Teilnehmer in die
Zeit zurück, da diese Stätte noch widerhallte vom Chor¬
gesang der Klosterbrüder und mit stillem Ingrimm gedachte
er der Schreckenszeit, als diese Stätte ein Raub der Flam¬
men wurde . Der Marsch durch das einzigartig schöne
Schweinbachtal war dazu angetan , jene Gedanken weiter¬
zuspinnen und das doppelt wert zu schätzen, was keine
Feuersgewalt und keine Rachgier uns entreißen kann, die
Naturschönheiten unserer Heimat . Wenn auch die mächtig
ragenden Bäume nur Tannen waren , so stärkte doch ihr
Anblick unfern Entschluß, auszuhalten und stillzustehen
trotz Sturm und Wetternacht . Beim Gang durch das Fel¬
senmeer bekam man so recht den Eindruck, was die Natur
selber schafft und wie sie immerfort bestrebt ist, sich zu ver¬
ändern . Mächtigen Felsblöcken wollen wir gleichen, an
denen keine Macht der Erde rütteln kann. Während einer
kurze» Marschpause bei der Ernstmühler Platte zeigte die
Simmozheimer Musikkapelle  ihr Können. Wir
sind ihr für ihren unermüdlichen Fleiß , den sie den ganzen
Tag zeigte, zu großem Dank verpflichtet und der papiererne
fiel hoffentlich zu ihrer Zufriedenheit aus . Durch das Koll-
bachtal führte die frohe Schar die heiße Mittagssonne ins
Nagoldtal . Liebenzell  prangte gleich der Sonne in
herrlichstem Schmuck. Nach kurzer Rast sammelte sich die
Turnerschar zu einem Zug auf den sehr schönen Turn - und
Spielplatz des Turnvereins Liebenzell, wo das Stadtober¬
haupt , sowie der Vorstand des festgebenden Vereins die
Turner und Turnerinnen herzlich begrüßte. Nach einer
markigen, gehaltvollen Ansprache des Gauvertreters
Staudenmaier - Calw  begannen die Freiübungen
der Turner . Sie zeugen von treuem Fleiß jedes einzelnen
Vereinsmilglieds und von viel Liebe zur edlen Turnerei.
Wenn auch die Hebungen der Eauriege für das deutsche
Turnfest in München noch manche Schwäche aufwiesen, so
ist es doch erfreulich, daß der Gau willens ist, sich mit
andern deutschen Turnbrüdern zu messen. Ein herzliches
Gut Heil ! und Glück zum Erfolg denen, die willens sind,
diese große Mühe auf sich zu nehmen? Einen schönen Er¬
folg erzielten auch die Turnerinnen mit ihren Frei¬
übungen . Dieser neueste und jüngste Sproß unseres Gaues
verspricht ein dem alten Zweig ebenbürtiger Zweig zn
werden. Möge er so weiterwachsen, blühen und gedeihen
wieder angesangeg hat , dann kann es nicht fehlen. Die'



Kaawanderung zeigte, daß das heurige Eauturnfest . das
am 1. Juli in Ebhausen qbgehalten wird , seine Vorgänger
an Zahl und an Leistungen mindestens erreicht, denn wenn
schon eine Gauwanderung Uber 700 Teilnehmer zählt , wird
wohl der eigentliche Wettkampf eine weit größere Zahl auf
die Beine bringen . Darum , ihr Turner , Turnerinnen und
Turnfreunde kommt am 1. Juli in Scharen zum Turnfest
nach Ebhausen! Erst der Abend trennte die frohgemute
Schar und die Abendzüge entführten sie dem gastfreund¬
lichen Städtchen , dem auch an dieser Stelle unser Dank
ausgesprochen sei.

Frühjahrsausflug
des Veteranen » und Militär -Vereins Ealw.
Mutter Sonne lachte am vergangenen Sonntagmorgen be¬

reits seit einer Stunde über der Stadt Ealw , als die Frank 'sche

Kapelle die Schläfer am Marktplatz mit „Schäfers Sonntags-
lied " aus den Federn trieb und das „Wach auf " des Vereins¬

quartetts ein letztes Gähnen der so angenehm Geweckten besei¬
tigte . Etwa ISO hübsche „Sie 'lein " und „Er lein " hatten sich
mittlerweile um di« frühen Sänger geschart, und um Uhr

marschierte man dann , von hell in den wonnigen Morgen hin¬

ein geschmetterten Märschen zu Frohsinn und Wanderfreudig¬
keit gestimmt , ab . Von herrlichstem Wetter begünstigt , mit fri¬

scher, stärkender Lenzesluft gelabt , zogen wir fürbaß , im Vorbei¬
gehen Kapellen - und Welzberg , dem mit malerischem Früh-
lingskleid geschmückten Hirsau , dem Flecken Ottenbronn mit

seinen gut stehenden, saftigen Fluren und dem „Bruch" mit
seinem sanften Moosteppich und heimlichen Dunkel Beachtung
und Betrachtung nicht versagend . Hang - und Höhenwege zeigten
uns an mannigfachen Auslugstellen die heimatlichen Schönhei¬

ten des Schwarzwaldes . Gegen 10 Uhr nahm uns der gast¬

frei Miche „Hirsch" in dem in Maienblust gehüllten Unterhaug-
ftett in seine Räumlichkeiten auf . Hier entwickelte sich nach ge¬
schehener Atzung die Fidelität bald aufs höchste, und besonders
vom untern Tischle aus hörte man viel heitere , gesellige Worte,
und im Freundeskreis ertönten beim Becherklang die Weisen
Nimmermüder Sänger . Von seinem Dirigenten , Kapellmeister
Frank,  mit viel Eifer und Liebe geführt , hat das Sänger¬
quartelt sein Wollen und Können bestens bewiesen , was wir
auch von der Stadtkapell «, die die Feier musikalisch reich um¬

rahmte , gern erwähnen . Die gehobene Stimmung , die noch zur

Ausübung der leichten Kunst Terpstchores führte , hielt während
des ganzen Beisammenseins an . Der Vorfitzende des Bet .- und

Mil .-Vereins , Metzgermeister Schnaufer,  begrüßte in herz¬

licher , freudiger Weise seine Getreuen und brachte seine Befrie¬
digung über den so schön verlaufenen Ausflug zum Ausdruck.
Die Ausführungen des Vizevorsitzenden , Kameraden Kistows-
k i,  waren auf den Erundton Vaterland und Kameradschaft ge¬

stimmt . Sein Gruß galt ,dem Bezirksobmann , dessen Stellvertre¬
ter , Sägwerksbesitzer Wagner  aus Ernstmühl , den Kameraden
aus Unterhaugstett und den aus den Nachbarorte » erschienenen
Gästen . In nicht minder herzlichen , von wirklicher Vaterlands¬
liebe und Begeisterung getragenen Worten sprach der rührige
Bezirksobmann Küchle zu den Anwesenden , die er anfeuerte,
ln Wort und Tat Vaterlands -, Heimat - und Nächstenliebe z»,

pflegen . Auf welch guten Boden der Samen fiel , zeigte die für
einen Kameraden in Alzenberg , dem das Unglück in den Stall

schlug, und für 5 Stammheimer Kinder , die den sorgenden Vater
und die treue Mutter vor kurzer Zeit beerdigen mußten , unter¬
nommen « Sammlung , die den Betrag von über 40 000 Mark

ergab , etn schönes Zeichen der Kameradschaft und des Opfer-

stnnes . Die so gebe- und feierfreudigen Teilnehmer werden mit
Vergnügen das vom Kamerad Lacher ausgenommen « hübsche
Bild betrachten und aufbewahren , und von der Erinnerung an

den Ausflug , der bis nachmittags gegen 6 Uhr dauerte , zehrend,

gerne bekennen : Wie war er schön, der Maientagl

Ausflug des Kirchengesangvereins Ealw.
An die 100 Teilnehmer hatte das herrliche Maienwetter

am letzten Sonntag zu einem Gang durch den frischgrünen
Schönbuch gelockt. Schien es den Tag zuvor noch, als wollte
das Frage - und Antwortspiel mit der Eisenbahn , ob der
Frühzug Nenningen —Böblingen —Schönbuch Anschluß habe
oder nicht, unfern ganzen Plan ins Wanken bringen , so
gaben wir als die Gescheiteren nach und fuhren anders¬

herum nach Entringen . Rann auch manch Schweißlein
übers Gesicht, als es den steilen Berg nach Hohenentringen
hinaufging , der blaue Himmel und die herrliche Landschaft,
der weite Blick, der uns Talbewohnern allen so besonders
wohltut , brachten reichen Lohn. Vom Bebenhäuser Forst¬
herrn geführt , ging es nach kurzer Rast im Buchenwald und
manch fröhlichem Sang durch das Golderbachtal gen Beben-
Hausen. Dort nahm uns des Klosters schattige Kühlung
auf , und als wir uns im alten Refektorium zu einem Lied
aufgestellt hatten , ging die Türe auf , und die Königin trat
ein . Wir sangen ihr , um die es so einsam geworden ist,
einige Lieder , und sie bedankte sich mit feuchten Augen, be¬
sonders für den Bachchoral „Befiehl du deine Wege".
Jedermann freute sich darüber , der Frau Königin eine
frohe Stunde bereiten zu dürfen . Am Nachmittag zog alles
über die Waldhäuser Höhe mit dem prächtigen Blick auf
die Albkette gen Tübingen . Man besah sich die Sehens¬
würdigkeiten , die Stifskirche , mit den alten ehrwürdigen
Fürstensarkophagen, das Schloß mit dem großen Keller und
dem arg großen, aber völlig leeren Faß , und nicht zuletzt
den immer gleich schönen Aufbau der Stadt vom Neckar
aus . Da und dort war eins oder das andere abgebröckelt,
zu Freunden , zu Kranken , oder auch zu Studenten ; der
letzte Zug brachte aber alles hochbefriedigt nach Hause. Das
schöne Gefühl wirklichen Zusammengehörens hat den gan¬
zen Tag zu einem unvergeßlichen gemacht.

Wetter für Sonntag und Montag.
Der große Sturmwirbel ist über Süddeutschland hiu-

weggezogen. Aber es sind immer noch reichlich Störungen
vorhanden , die uns auf seiner Rückseite am Sonntag und
Montag kühles, wechselnd bewölktes, doch in der Haupt¬
sache trockenes Wetter bringen.

Ein Futzballfieg.
(SCB .) Stuttgart , 11. Mai . Die Stuttgarter Kickers

haben gestern in Dänemark über den Aarhuser Gymnasti¬
schen Verein mit 8 : 2 gesiegt. — Das Länderspiel in Ham¬
burg zwischen Deutschland und Holland blieb mit 0 : 0 un¬
entschieden.

3um Werdener Schandurtett.
(SCB .) Cannstatt . 11. Mai . Wie die Cannstatter Zei¬

tung erfährt , befinden sich unter den verurteilten Krupp¬
direktoren zwei Württembergs  r , der eine davon
Otto Oesterlen ist ein Eannstatter , der zweite Sohn des
verstorbenen Fabrikanten Oesterlen der Firma Maschinen¬
fabrik und Mühlenbauanstalt Oesterlen k Schmid in der
Fabrikstraße . Auch der zu 20 Jahren Gefängnis verurteilte
Direktor Schaffer  ist Württemberger und war vor sei¬
nem Uebertritt zu Krupp zuerst Oberamtmann in Kün-
zelsau und dann Ministerialrat . Es ist ein Schwiegersohn
des einstigen Kruppdirektors Klüpfel , der bekanntlich auch
aus Württemberg stammte.

Deckenpsron«, 11 . Mai . Am Samstag fand km Saalbau
Schnekder in HerrenLerg  die Generalversammlung der
Elektrischen Kraftübertragung Herrenberg
statt . Dieselbe war selbst von weiter Umgebung sehr zahlreich
besucht. Der 18. Geschäftsbericht würbe von Schultheiß Wtze -
mann von Unterjesingen  für den erkrankten Stabtschult-
heitz Hauser von Herrenberg vorgetragen . Die Zahl der Mit¬
glieder stieg auf zirka 90LO, Ange -schlossen sind nun 80 Ge¬

meinden mit etwa 100 000 Einwohner . Das Geschäftsguthaben
und die Haftsumme beträgt 32 Millionen , das ganze Gebiet
besitzt 6000 Moiore und über 100 000 Glühlampen . Der Rein¬
gewinn betrug für das Geschäftsjahr 1922 28 Millionen . Das

Bruttovermögen steht ans 145 Millionen . Die Betriebseinnahme
stellte sich auf 189 Millionen . Das Eintrittsgeld wurde von

30 Mark auf 1000 Mark und die Geschäftsanteile von 1000 auf

10000 Mark erhöht . Die ausscheidenden Aufstchtsvatsmitglieder,
welche alle schon bei der Gründung der E . K. H. wesentliche
Dienste leisteten , wurden nun zum sechstenmal wieder einstim¬
mig gewählt . Die ganze Anlage wurde durch die llmschalte-
stationen Obertürkheim und Sindelfingen , welche im letzten Jahr
neu angelegt wurden und wodurch eine bedeutende Erweiterung

ermöglicht ist, vervollkommnet . Bei der gegenwärtig so rasch
und ungeheuer sich steigernden Eeldentweriung soll in nächster
Zeit von größeren Bauprojekten Abstand genommen werden.
Der umfangreiche Generalversammlungsbericht wurde mit sel¬

tener Einstimimgkeit von den zahlreich anwesenden Genossen
entgegengenommen und Vorstand und Aufsichtsrat entlastet.

(SCB .) Nagold, 11. Mai . Ein blinder Passagier machte
sich am Mittwoch vormittag unter einen Wagen des hier
gegen K11 Uhr eintreffenden Eilzugs bemerkbar. Es
handelte sich um einen der Heil- und Pflegeanstalt Heppen
heim (Hessen) entlaufenen Mann , der sich bei Bensheim
a. D. Bergstraße dem Zug anvertraute , unter einen Wagen
sich verkroch und die etwas ungemütliche aber kostenfreie
Reise auf der Bremse hierher machte, bis ihn der Hunger
aus seinem Versteck hervortrieb . Er wurde sofort in Unter¬
suchung genommen und wird in den nächsten TagLn der
Anstalt wieder znrückgeschicktwerden.

(SCB .) Freudenstadt , 11. Mai . Heute früh ist auf den
Schwarzwaldhöhep leicher Schnees« ll  niederge
gangen.

(SCB .) Schramberg, 11. Mai . Auf der Strecke Schil-
tach-Schramberg fanden Probefahrten statt , um den Be-
lastungswiderstand der Anlage zu prüfen. Begonnen wurde
mit 350 Tonnen Belastung , denen 400 folgten . Bei 44!
Tonnen wurde bei der starken Krümmung am Easwer
die Weiche auseinandergeschnitten und die Schienen hin
ausgedrückt, so daß die Maschine auf den Schwellen saß.
Vis zur Behebung des Unfalls , der einige Stunden in An¬
spruch nahm, wurde der Verkehr durch Umsteigen aufrecht
erhalten.

(SCB .) Cannstatt , 11. Mai . In einem Hause der Ul¬
richstraße wurde ein 48 Jahre alter verh. Mann in der
Küche, den Easschlauch im Mund , bei geöffnetem Gashah¬
nen tot aufgefunden . Er hatte wegen einer erfolgten Ver¬
urteilung Selbstmord begangen.

(SCB .) Vom Bodensee. ii . Mai . Wie alljährlich beim
Beginn und während der Badezeit fordert das Wasser seine
Opfer. Unvernunft und Unkenntnis des Schwimmens sind
meist die Ursachen. Am Horn bei Konstanz wollte der 18-
jährige Ludwig Duelli , Sohn des Lokomotivführers
Duelli , bis zum Seezeichen hinausschwimmen. Durch das
in größerer Entfernung vom Ufer kälter werdende Wasser
erlitt der junge Mann einen Krampf . Er rief seine Käme
raden um Hilfe an . Als diese aber hinausgeschwommen
waren , war Duelli bereits untergegangen und ertrunken.
Die Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen werden.

Geld -» Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 40 500 der Schweizer
Franken auf 7280

Vieh - und Schweinemarkt in Ealw.
Zu dem am Mittwoch abgehaltenen Vieh Pferde-

und Schweine markt  waren insgesamt 126 Stück
Rindvieh zugefuhrt . Darunter befanden sich 5 Ochsen,
8 Stiere , 1 Farren , 46 Kühe, 32 Rinder , 29 Kalbinnen
und 5 Kälber . Bezahlt wurden für Ochsen von 3,5 bis
5 Mill ., Stiere von 1,5—3 Mill ., Kühe 1600 000—4 Mill .,
Kalbinnen 1300000 —4500000 , Rinder von 100 000 bis
900 000  vft je pro Stück. Auf dem Schweinemarkt
waren 10  Stück Läufer und 359 Milchschweine zugeführt,
für Läufer wurden bezahlt 280000—350000 pro Stück, für
Milchschweine 280 000—530 000 ^ pro Paar . Auf dem
Pferdemarkt  war nichts zugeführt.

Märkte.
(SCB .) Tuttlingen . 11. Mai . (Viehpreise .) Zuge-

trjeben 6 Ochsen. 15 Kühe. 6 Kalbeln und 7 Rinder . Ochsen
kosteten2^ —3 Millionen , Kühe 2—3 Mill ., Kalbeln 1 bis
2 Mill . und Rinder 680 000—1300 000 ^ l. Der Handel war
flau . Dem Schweinemarkt waren 170 Milchschweine zuge¬
führt . Preis 140000- 240000 Unverkauft blieben
20 Stück.

Für dle Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmaun.  Lalw.
Druck und Verlag der N. Oelschläger'schen Buchdrû rei. Ealw.

Amtsgericht Calw.
Handelsregisteretntrag vom 11 Mal 1923 : Müller

und Nothacker. Gold- und SUberwarengeschäst in Unier-
reichenbach. Offene Handelsgesellschaft seit 3. Mal 1923.
Gesellschafter: Emti Müller und Hermann Nothacker, beide
Goldarbeiter in Unlerreichenbach.

Ostelsheim

Aus de» hiesigen Waldungen komme»

Stamholz-
Perkauf.

am Donnerstag , den 17. Mal d. s.
an Ort und Stelle im öffentlichen Ausstreichzum Verkauf:

4l SM Elchen, 12 Blichen, 18  Bitten,
ZWeißbuchen,zMWldw.l Meylbaum

l. bis VI. Klasse.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rathaus,
Auszüge können bei Waldmeister Gottlob Gehring

-bestellt werden.

_Gemeinderat.
Gebender der NuWende!A

Württ . Forstamt
Calmbach.

Stomholzoettaos
Am Freitag , den 18 Mai

1923 in Calmbach m der
„Sonne " I . Laubstammholz
vormittags ttt/, Uhr aus
Slaatsivald Eiberg , Abt.
Sägkopf , Eyachriß und
Reicherls klinge; Heimen-
hardt. Abl. Dachsbau 171
Rotdu . mit Fm . : 1 Ils , 1
IIb. 15 Illd , 33 IV., 29 V..
1 Vl. Kl. 1 Birke mtt Fm . :
0.6 l!d Kl . 2. Nadelstamm.
Holz nachmittags 2 Uhr aus
sämtlichen Distrikte» 194
Forchen mit Fm . Langholz:
90 I,. 80 ll .. 44 III.. 8 lV.,
6 V. Kl , Sägholz : 24 I.,
19 II . 3 » I. Kl. 998 Ta , u.
245 Fl . mit Fm . Langh. :
3921 ., 325 ll ., 334 III, 167
IV.. 87 V.. 19 VI. Kl . Sägh.
43l „ 2911 , 16I1I. Kl . Los-
Verzeichnisse von der Forst-
direklion G. s. H. Stuttgart

Kinber-KlWslnhl
zu verkaufen.

Von wem, sagt die Ge-
schäftsitelle dieses Blatte ».

Tüchtiges, fleißiges, ehrliches

Mädchen,
weg. Erkrankung eines mein,
seitherigen m Küche und

Haushalt für sojort
gesucht

bet guter Bezahlung und
freier Fahrt
Frau Gutspächt. Hetterich

Hofgut Kreßbach
bei Tübingen.

Me Wisse
Kaufe stets u. zahle
für jeden Zahn mtt
echten Stiften bis zu

4000 Mark.
F.Lück, Bad Liebenzell.

Altes Schulhaus.

Bei Kropf , Diähhals
ujs. wirken einwandfrei

Re - Ma-
Strumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

Gärtner-
Lehrling

zur guten Ausbildung für
sofort oder später gesucht.

Philipp Mast.
Gärtnerei, Ealw.

Zm hNttslege
empfiehlt echtesBitteiibMWsser
Karl Otto Btngon.

Herd
NE " fast neu "MU
billig zu verkaufen.

Angebote unter L . K.
109 an dir Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Hirsau.
Gebrauchten, guterhaitenen

Herd
zu verkaufen.

, Grabert , Btehhvf.

Gebrauchten

Siß-«.eitStiWtt
und gebrauchten

Kleiderschrank
zu Kausen gesucht.

Angebote erbeten unt. H . 10S
an die Geschäftsst, ds . Bl

Garben-
Bänder

tuscht gegen Holz.
Fr . Traub , Schömberg»

Oberamt Neuenbürg.

Zirka 40 Ztr.

Stroh
und 20 Zentr.

Heu
Wtlh . Schneider,

Gültlingen .^

VE " Kaufe "ML

§elle °L
Fakob Eberhardt,

Badstraße 342.

hat zu verkaufen.
Wer . sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

l-Iier!
in cksn Spullsn
«lsr lclkinvn^ n-
rslgsn kinttst
ciis praktloeks
ttouskrsu gut»
l-tslsgsnksll

lldsrtlUssIg.
ttousgsrkt

ru vsr-
knukvnt



i .Mi. ^ FriedrilhMekM ReueMger
Almer Pflüge Sensen,

aller Art, Sicheln in jeder Größe,

HE - ll. . MaiMer««dMkeWGeiiie.
TmMr-er. ErsaZteile Ksm-se, Senseiiniige

in reicher Auswahl.

eisenhancklung,

»»

Stammheim , den 11. Mai 1923.

Heute früh ' /,5 Uhr ist mein lieber Vater

Pfarrer a . D.

Karl Merlin
nach langem Leiden sanft entschlafen.

Der Sohn : Dr . Karl Häberlin»
prakt . Arzt. Wyk auf Föhr.

Beerdigung Sonntag nachmittag .3 Uhr.

SSlktW laniMrtsWl.
MWm l. GM
besonders sitr die bevorstehende Heuernte

Grasmäher usw.
i r ern zu äußerst billigen Tagespreisen

Gebrüder Maier ,Neubulach.
an landmirtschaftl . und ge-
werbliche» Aiaichineii wer-

" den in mod emger .chieicr
Werkslätte sachgemäß und billigst ausgesührt.

Meiner werten Kundschaft von hier und Um¬
gebung bringe ich mein reichhaltiges

Stofflager,
sowie

StrlÄwaren aller Art
zu günstigen Preisen in empfehlende Erinnerung.

Margarete Kaoll, Bad LieSknzell.
«Mp- Sonntags geschlossen.

Bon nächsten Montag , den 14 . ds ., von
vormittags '/,8 Utzr ab » haben wir

i» Calw im GasilM zum„Bad. Hos"
einen Transport

llWliff.. sillkk.
WlWöhiiler
MüGiihe,

lrschliger We"
lrüchtiger Külbime««. Lenislicre
tum Verkauf.

ziudin«»d Salowo» Lowengart.

Eleblraiaslallatians-
Merial

Beleuchtungskörper,
Sicherungen,

Glühlampen , Bügeleisen
sowie alle sonstigen elektrischen

Heiz - und Kochapparate
Sause» Sie am»illWca Sei

Christian Kurz
Technischer Büro. Sernsvrecher S7.

ElMSmk für LsOmirtslhast
und Kieserde in Lil»

eingetragene Genoffenschast mit beschräu .ter Haftpflicht.
In der Generalversammlung vom 29.April 1923 wurde der

Geschäftsanteil
von Mk . SSV.—

auf Mk . soov .— erhöht.
Jedes Mitglied kann bis zu 5 Anteile erwerben . Ein¬

zahlungen , die bis 1. Juni 1923 erfolgen, erhalten die volle
Dividende für das ganze Jahr l923 . Die bisher ausgestellten
Geichästsaiileilschcine mnsscn bei der Einzahlung vorgeiegt
weroen . Auf wirtichaftlich Schwache wird Rücksicht genammcn

Calw , den 1. Mar 1923.
Der Vorstand.

lli Hire, !WeizeMeie,
IllBrnchrc!?, „ Fattermehl,
I»Eerste, „ Nachmehl
In Hafer, > Mag-

empfiehlt

Adolf Lutz.
MehVsrLauf.

Don kommenden Montag , den 14 . ds.
Mts ., vorrmttags -8Uhr ab » Hube ich in
meiner tzstauirng

in WildLerg
einen sehr großen frischen Transport

erMiassig..jlilig.
WderWe,

hotzlr.Miblliiici!.
sowie lrW.Kühe

zum Verkauf , wozu Liebhaber eintadet

Hermann Hopser.

Einkaufs - "
Genoffenschast
f. das Bäcker-

gewerbe.
M -Mehl^
bann sofort bestellt werd.
beim Vorstand.

peie»
in xroll . TVusvatrI auf l-sosr

v . » inmalL«
LsünholstraLe.

MWlell
werden angenommen.

Geschw. Deuschle.

schSsigensichseldst
wenn Sie sich eine Zei¬
tung halte », die nicht in
der Lage ist. Sie mit den
Wirlschastsfragen auf dem
Laufenden zu erhalten , die
für Sie und Ihre Wirt-
schast in Betracht Kaminen.

Bor Schade»be-
wahre« Sie sich

wenn Sie eine Zeitung lesen,
die ein genaues Spiegelbild
des gesamten Wirtschafts¬
lebens des Bezirks gibt.
Darum bestellen Sie sofort
das „Calwer Tagblalt ",
Sie sind dann über Preis¬
bildungen , Käufe und Ver¬
käufe >egl. Art unterrichtet.

tfilldeMlWII.K.M « Marke Brennabor,
»8 Nickelgestell u . gestr.

DPeddigrohr , sehr gut
erhalten verkamt sof.

BrunoMay .Salzgasseöö.

Glnck-
Henne

mit 12 Jungen
verkauft

Hch . Weiß , Krappen.

Altburg.

iSchaf
mit 2 Lämmer
verkauft

Michael Kugele.

verkauft
Wiedmaier.

Auburg.
Ein starkes

LÜIltt-SHM!»

verkauft

Ein

Ioh . Gg . Mohr.

Aizeuderg.

Zucht -Rind

und eine

Gluckhenne
verkauftE. Marie Beutler.

MkpIeltlWter»Melier llok.
lkorxen 8onntag adeuä 8 IlkrLoMsw-Lnnrinms

Oer xlübencle Kristall, IV. Lpisoile.
^18  LinsZZe: duslige tVlLltcken

Komääie in 5 Ickten,
vle IHittaxrvorstelloax fällt ans.

Sonntag , 13 . Mai 1923

Fußball-Wettspiele
s. MavnschF.-C.„Juventus"
!i!. „ Liga-Ver.Eintracht

btuttgart2 Nhr.
s. Mannsch.I .-A.T..B.Ealiv
Propaxauda-Msuusch.Etuttg.
Killers' 24 Nhr. — II. Monnschast§ -A. T.-B.
Cslrv— !!. MannschaftF.-C. „Juventus"Sllhr.

Sportplatz Windhof.

D«,ch Sparsamkeit
könnt 3hr die Kaujkra t des Geldes
wieder heben . Unsere allgem . Sparkasse
verzinst jed . Betrag zu tausend . Zinsfuß

Spar - L Dorschuhüank Ealw.

Darleheashaffeaaerei»Calw
Bilanz 1S22.

». G.
M. U. H.

Aktiva
Kaffeudestand am

Iahresschluß 15126 .91
Guthaben bei der

Ausgieichstelle 37902 .70
Ausstände in lau-

fenderRechnung 12636 .87
Darlehen 91928 .12
Verfallene Zinsen 3157 .18
Wertpapiere 24795 .00

Passiva
Guthaben der In¬

haber laufender
Rechnung

Aniehe»
Sparkasscngeldcr
Geschäs sgulhaben

samt 5"/, Divi¬
dende

Remvesond
Renigewinn 1922

2266 .21
7591 57

91641 .20

207 566 .78

Mitglieder : I . Januar
Ausnahmen
zusammen
Abgang

I . Januar 1923 Stand

99 095.13
2 703.24
426903

207566 .78
209

-175

211

Vorstand : Baeuchie . Herzog . Sinder . Schlaich. Nicdhammcr.
Ausflchtsrat : Sckaudt . Slörr . Lutz. Schlauerer . Reichert.

Niethammer . Eijcnhardt . _

empfiehlt

Z . Henkelmann.

Klllvier- uiid HiMViofti««»
kommt nach Calw und Umgegend . Aufträge
für deusetbcn wolle man aus der Geschäftsstelle des Blattes

oder bei uns leibst nieüerieqen.
Musikhaus Sattler,  Pforzheim,

Abt : Pianos und Summinstilu », Jernspr . 1210 u. , 821

Die ständige Zunahme
der Auflage unseres Blattes
beweist , welch großen An¬
klang die textliche Aus¬
stattung des Blattes findet.

Liontag , den 14 . Mai , von vormittags
'/-8 Uhr ab steht

i» Calw im„Löwen"
ein sehr sroßer Transport

eGliiff. stürker
WS-

(Schasfkllhe ),

lrüchliger Kühe,
WirKMilineil

schüli.ZügslicreL:jGl!.3WWleh
zum Verkauf.

« »ßin miß Mov piinil'lliMI't.
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